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Dentfchlaud. Mitteln beſiritten werden. Es find dazu die deut- mäſſen Jnconbenienzen entſtehen. Die veränderte! machen, wie auch zu andern, die in den folgenden 
. Berlin, 12. April. Die Zuſtände in Frank⸗ ſchen Truppen mit dem Friedensſchluß auf bie gewöhn⸗JHauſirſteuer wird ſicher unerträgliche Konkurrenzen Paragraphen behandelt werden. 
reich ſcheinen einer abermaligen Kriſis nahe zu jein: liche reſp. theilwelſe eine erhöhte Friedensverpflegungſ hervorheben, auf dieſer oder jener Seite. Die Hau- Bundesfommiffar Geheimrath Falk beſtreitet die 
Die Kommuna'truppen werden mehr und mehr inf geſetzt worden. Bei der enormen Preiöfteigerung aller ſirſteuer muß ſich eben richten nach der Steuer des Zweckmäßigkeit dieſes Vorſchlages. 
das Innere der Stadt Paris gedrängt, während die Lebensbedürfniſſe in den olkupirten franzöſtſchen Lan- ſtehenden Gewerbes, und dieſe iſt eben in den ver⸗ Die Vorlage wird ſodann angenommen, ſowie 
der Regierung, wenn auch nur ſchrittweiſe, ſo doch veötheilen reichen nun aber ſowohl die Soldbeſtim⸗ ſchledenen Staaten verſchieden. Außer den zu be⸗ die übrigen SS. 412. 
ununterbrochen Terrain gewinnen; bereits haben fie | mung derſelben wie die anderen Verpflegungeſätze bei⸗Afürchtenden Härten iſt doch der finanzielle Punkt zu Die Tagesordnung it damit erledigt. 
fi dem Thor von Maillot, — da in der Enceinte nahe nirgends aus, den genügenden Unterhalt der betrachten, die Erhebung dieſer Steuer würde koſt⸗ Schluß der Sitzung 1 / Uhr. 
gelegen, wo die vom Arc de triomphe zu dieſer füh⸗ deutſchen Soldaten ſicher zu ſtellen, und müſſen, um] ſpielig ſein und doch nur die verhältnißmäßig geringe Tagesordnung der nächſten Sitzung: Haftpflicht 
rende Avenue de la grande Armer fie durchſchneidet, — rieſen Zweck zu bewirken, deshalb ſehr beträchtliche Summe von 800,000 Thlr. einbringen. Es wirft geſetz, Abtheilungs berichte, dritte Berathung des Ge ⸗ 
ſo weit genähert, um einen Sturmangriff auszufüh⸗ Zuſchüſſe gewährt werden, welche ſchwerlich jener Be⸗ ſich alſo die Frage auf: ſoll die ganze Gewerbeſteuer ſetzentwurfs, betreffend die Einführung norddeutſcher 
ren, ſobald der Marſchall Mae Mahon die Opfer, rechnung mit einzufügen ſein möchten. Bei 16 vol ⸗] Neichsſteuer werden? Der einheitliche Markt wird vom Geſetze in Baiern. 
welche ein ſolcher koſten müßte, nicht mehr ſcheuen len deutschen Armeekorps à 30,000 Mann, welche] Reiche angeſtrebt, deshalb die Gewerbeordnung und Ausland. 
würde. Bet diefer Lage der Dinge ift die Möglich- zur Zeit noch in Frankreich eben, berechnet ſich aber das Geſet der Grehügtgteit; die legiſche Folgerung Frankreich. Sonntag den 9. dauerte in und 
keit einer Intervention wieder in den Hintergrund die Summe dieſes Verpflegungezuſchuſſes derſelben, würde auch zur Einheit der Beſteuerung, alſo zur um Neulllp der Artileriefampf den ganzen Tag fort. 
gerückt: dieſelbe war in den verſchiedenen Kabinetten Pro Tag und Kopf auch nur zu 5 Sgr. angenom-] Schaffung biejer neuen Reſchsſieuer führen. Die For⸗] Wollen die Versailler den Barrikadenbau hinter dem 
bereits erörtert worden, namentlich hatte England ſich men, auf täglich 80,000 Tolr., welche durch den men der preußischen Gewerbefteuergejehgebung haben] Arc de Triomphe der Champs Elpſérs verhindern? 
bemüht, die diesſettige Stimmung zu ergründen, ohne Futterzuſchuß für 150,000 Pferde und eine Mengef ic, trotzdem fe jeit 1820 beſteben, bewährt, ihre] Der Verluſt, welchen dieſes fortwährende Jener auf 
daß es ihm jedoch gelungen wäre, andere als die⸗ ähnlicher Forderungen wahrſcheinlich auf 120,000 Beraligemeinerung durch die Geſeßgebung iſt wohl! Heiden Seiten anrichtete, war groß. Im Induſtrie⸗ 
jenigen Eindrücke zu empfangen, denen Fürſt Bis⸗ Tylr. geſteigert werden dürften. Wichtiger und be⸗ möglich. Sie beruht auf der Eintheilung in Abtheſ⸗ Palaſt befanden ſich bereits mehrere Tauſend Ver⸗ 
mati vor Kurzem im Reichstage jo beredte Worte deutſamer erſcheint jcboch noch der wiethschaf liche lungen, deren Syſtem ließe ſich alſo wohl erweitern, wundete. General Dombrowskl hatte an Bergerct e 
verliehen hatte. Die Friedens-Verhaudlungen haben] Berluſt, welchen Deutſchland durch die längere In⸗fdieſe Erweiterung ist dom Bundesrath in Erwägung] Stelle das Kommando der Nationalgarden bereits 
m GBeüſſel vater folgen Umſtänden, wenn auch ihren] dienſthal tung von mehr als 200,000 Reſerviſten wit gnogen. Dieſelde wurde aber vom Kriege unter- übernommen und auch in jo fern Erfolg gehabt, als 
Fortgang genommen, ſo doch nicht ganz den ernften von 80,000 bis 100,000 Landwehrmännern erleibet, brochen und hat noch nicht wieder aufgenommen wer- er durch ſeine am der Porte Malllot aufgeftelte Mi⸗ 
Charakter, der ihnen nothwendig, tragen können: es welcht zur Ueberwachung der noch vorhandenen Ge den können. trailleuſe einer Abtheilung Gendarmen, die ſich an 
haben ſich neuerdings noch mebrere techniſche Beirälhe fangenen-⸗Depots und zu Beſatzunge wecken in der Abg. Braun (Gera): Die Zeiten find vorbel, der Brücke von Neully befand, ſehr beträchtliche Ver⸗ 
dorthin begeben, jo namentlich der General-Major Heimath haben in Dienſt behalten werden müſſen, in denen der Haufirer als Böſewicht an ſich betrach- luſte zufügen ließ. Außerhalb Paris ſtehen jetzt 
von Strang vom General- Stabe und der Bergrath und es begreiit ſic, daß die möglichfte Abkürzung ſoſtet wurde. Die Befreiung des Hauficamts ging von keine Nationalgarden mehr, dieſelben wurden alle in 
Hauchecorne. ſchlimmer Zuftände unerläßlich erſchennen muß. Wahr-] Würtemberg aus, ber norddeutſche Bund hat dieſes das Innere der Stadt zurückgezogen. Selbſtverſtänd⸗ 
— Es ging vor einiger Zeit das Gerücht hier ſcheulich dürfte ſcch bei einer günfligen Gestaltung der] priraip angenommen. Aber die Jaſtruktionen der] lich holten dieſelzen noch die Forte auf dem liaken 
von einem Wechſel im hieſigen diplomatiſchen Korps; franzöſiſchen Ereigniſſe die Rückberufung des Garde- Einzelſtaaten haben es faſt auch; ſo bat Bremen das Seine-Ufer und ſollen auch die Redoute Chatillon 
namentlich wurde dabei des ruſſiſchen Geſandten, korps, wie nach einigen Nachrichten des II. Armtekorpo] Hanfiren erlaubt, nur nicht in den Häuſern. Ferner | wieder beſetzt haben. Die Kugeln der Berjailler dran ⸗ 
Baron von Oubril und des großbrittaniſchen Bot- zunächſt der ſchon bewirkten Heimkehr des badiſchen haben die einzelnen Territorien eine zu verſchiedent gen ziemlich weit nach Paris hinein. Die Häuſer 
ſchafters Lord Loſtus gedacht; alle darüber gemachten Korps anfehliefen, daneben aber zugleich die Entlaj-J Beſtenerung eingeführt. Der Hauſſrſchein aber gilt in dem oberen Thel der Champs Eiyjers und der 
Mitthellungen bezeichnen zur Zeit nur perſönliche fung der älteften Reſerve-Jahrgänge wie der noch im nur für den Einzelſtaat. Alſo wer in ganz Deutſch⸗ anſtoßenden Straßen batten ſchon ziemlich bedeutend 
Wünſche der Betreffenden, ohne daß bereits Gele⸗ Dienſt bebaltenen Landwehren erfolgen. Bei den noch lend bauſtren will, auß 25 Hauſirſcheine löſen. Des- gelitten. Auch nach den Ternes waren mehrere Bom- 
genheit zu definitiven Entſcheidungen geboten worden aktiv verbleibenden Landwehr⸗Batallonen find bioherf halb ſchlagen wir Ihnen vor, die Hauſirſteuer zur ben gefallen, und das Haus 42 der Avenue de Ter⸗ 
wäre. — Der General-Konſul von Radowiz in nur die Mannſchaften der Jahrgänge 1854 bis 1857 Reſcheſteuer zu erheben. Die Reformbedürftigkeit i] nes war ſtark beſchädigt worden. Auch Neullip dat 
Bnkareſt hat für die am 22. März vom dortigen] zur Entlaſſung gekommen, reſp. auf Grund der Ordre dom Bundesrathstiſch anerkannt. Die Gewerbeſteuer ziemlich viel gelitten. Viele Bewohner, namentlich f 
Paoobel angerichteten Schüden eint Entſchädtgung von vom 4. Mär d. J. zum Landſturm übergeführt wor⸗ und Cintommenfteuer, die in einigen Staaten duſam- Frauen und Kinder, waren dert getötet worden. 
106,000 Graues erhalten; es war trotz des guten den. Bei den Linientruppen hat hingegen ſogar für menfant, it bei der Abit, die game Gewerbesteuer Die Berſalller ſtehen jetzt in Neulüy, im Bols de 
Willens der dortigen Regierung nicht leicht dieſe die ſchon verfügten Beurlaubungen noch eine Siſtirung zur Reichsſteuer zu machen, ſicherlich zu differenztren.] Boulogne, auf dem Longchamps, wo ihre Hauptmacht 
Summe auftutretbe ö dortige Bant| Ratigefunden. Der Ging in = n aljo die Gewerbeſteuer fürs Erſte nicht Reichs⸗ konzentrirt if, in Levallois, und bedroten außer der 
u nn ua man nicht vorweg den] Porte Neuiliy die beiden Thore, die nach den Ternes 
Hauſirhandel, der am meiſten leidet, vom übrigen Ge⸗ führen, die Avenue de LImperatriee und Paſſy. 
werbe trennen. Die Matrikularbeiträge wollen wir] Die Geiſtlichket wird fortwährend äußerſt ſcharf ver⸗ 
doch alle aufs Geringſte herabdrücken. Hier iſt ein folgt. Am 9., dem Ofter-Sonntag, war es en 
direktes Einkommen für dae Reich zu erlangen, eine] Kirchen verboten, mit den Glocken zu läuten. Einige, ala 
Kontiugentirung der Gewerbeſteuer, die wir hoſſent⸗ wie die Notre⸗Dame- Kirche, waren gänzlich geſchloſſen. 
lich erlangen, auf die einzelnen Staaten nicht nach] Die Kuchen ſelbſt waren faſt gar vicht beſucht, da 
der Perſonenzahl, ſondern nach der größeren und ge. man fürchtet, ſich verdächtig zu machen. Am Oſter⸗ 
ringeren Gewerbthätigkeit. Durch den Bundesrath {| Sonntag berrſchte auch auf den unteren Boulevards 
ziell nachzuſuchende Durchfahrtsermächtigung zu er⸗ Die Tribünen ſind einigermaßen gefüllt. die von uns angertgte Frage bedeutend erweitert, pantſcher Schrecken. Man durchſuchte nämlich dort 
theilen. 6 Am Eiſche des Bundesraths befinden ſich der obgleich die Erweiterung noch nicht im Einzelnen zu] dreißig Häuſer. Es ſcheint, daß man auf einen aus 
— Die zunächſt aus Wien mitgetheilte Nach⸗ Staateminiſter v. Lutz, v. Schlörr, als Reg.⸗Kom⸗ übersehen ift. In dieſem Sinne, nicht als wenn wir Deutſchland zurückgekommenen Offizier fahndete, ihn 
cht, daß ſich die englische Regterung gegenwärtig wiſſar Gebern Michaello. von unjerm Pringip abgingen, bin ich bereit, den Au- aber nicht, wenn auch feine Papiere fand. En . 
um die Intervention der deutſchen Truppen in Paris Der Präfident Simſon eröffnet die Sitzung trag zurückzuziehen. ßer Theil der Blätter erſchent nicht mehr. Die a 
bemüht, wird der „N. Pr. 3.“ aus biplomatijchen | um 12½ Uhr mit geſchäftlichen Mittpeilungen. Das Abg. Proſch ſtimmt dem Letzteren zu. „France“ AR auch eingegangen. „Temps“ und ie 
Kreiſen beſtätigt. Haus tritt ſodann in die Tag :sordnung ein, deren Abg. Moßle wendet ſich gegen die Angriffe „Siecle" ſetzen ihre Publikationen aber noch fort. Al 
— Wie die „P. 3.“ meldet, iſt der General- | erfler Gegenſtaud der Antrag der Abtzg. Prosch und Braun's (Gera) gegen die Bremiſche Ausführung] Das Ausſehen von Paris iſt äußerſt düſter, wen All, 
Gouwverntur von Pojen und Schleſien, General von Braun (Gera) if. der Gewerbeordnung. Redner ſpricht ſich übrigens auch volfländig rubig. Die Ueberwachung an den 
Steinmetz, zum Feldmarschall à Ia suite der Armee Abg. Proſch motivirt feinen Autrag: Der für die Erhebung der Gewerbeſteuer zur Reichs- Thoren iſt äußerſt ſtreng geworden. Man laßt faſt l 
ernannt worden. Das General- Gouvernement iſt Bundesrath wolle beschließen, dem Reichstage in jei-[ feuer aus. Niemanden mehr durch, ſelbſt kaum die Frauen, und | 
aufgelöſt. ner nächſien Seſſton einen Geſetzentwurf vorzulegen, Abg. v. Blanck enburg verwahrt ſich dagegen, nur nach Bezahlung einer gewiſſen Summe an die Na⸗ 
— Bei der in diesen Tagen erfolgten Auſik⸗] wonach die in den eingelnen Bundteſtaazen vom Ge- daß er mit Braun e Anſichten einverſtanden jet, daf tionalgarde. Mit Verſailles find die Verbindungen 
fung des bisherigen General⸗ Gouvernements der Kü⸗ werbe im Umherziehen zu entrichtenden Abgaben imſer durch die Zurückziehung des Antrages gehindert] ganz abgebrochen, und wer nur bie Abſicht kund giebt, 
ſtenlande hat der Kaiſer dem General- Gouverneur, Bereiche der Gültigkeit der Gewerbeordnung vom 21.J[ſa, die ſeinigen auseinander zu ſetzen. dorthin zu gehen, wird als verdächtig eingezogen. 
Gencral der Infanterie Vogel von Falckenſtein, den] Juni 1869 nach einheitlicher Ordnung als Reichs. Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten Ein Nationalgarden⸗Kommandant, der ſich dorthin 
Orden vom Schwarzen Adler verliehen. Der Ge⸗ ſteuer zu erheben ſein würden. Der Antragß eller Braun (Gera) und Moßle if der Gtgenſtand begeben wollte, wurde auf Befehl von Jules Valles Bi 
neral iſt geflern Abend von Hannover hier einge- weiſt die Kompetenz des Reichstage nach, beweſſt die erledigt. ſofort erfchoffen. Was den Stadthausmännern jeht H 
troffen und wird ſich morgen nach Schloß Dolzig Nothwendigkeit der einheitlichen Ordnung, woraus Es folgt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ zu Statten kommt, it der Umſtand, daß man unter 
begeben. nach der Logik nothwendiger Welſe folgen müſſe, wurfes, betreffend bie Eiaführung der norddeutſchen] Jules Favre bei Ablieferung der ſchweren Vollgeſchüze 
— Ein aktives Eingreifen der deutſchen Trup⸗ daß dieſe Abgaben Reichsſteuern würden. So allein] Bundesgeſetze in Baſern. 3 nicht aufrichtig zu Werke ging, ſon dern eine gewiſſe 
pen in die neueſten franzöſiſchen Vorgänge dürfte nach werde auch eine ratlonelle Veranlagung erlangt wer⸗ 3u der beabſichtigter Einführung des Geſetzes, Anzahl derſelben zurückbehielt und verſieckte. Dieſe 
der Wendung, welche dieſelben genommen haben, um den Redner ſpricht die Hoffnung aus, daß die Ge⸗ betreffend die Einführung der allgemeinen deutſchen ſind nun den Kommuniften in die Hände gefallen 
fo weniger noch zu erwarten Reben, als bei der fort ⸗ werbeordnung baldigſt in ganz ODeutſchland gültig Wechſelordnung, der Nürnberger Wechſelnovellen und und dieſelben verfügen über 200 Marine- und ander 
gesetzten Ueberführung großer Gefangenen-Trans porte] ſein möge. des allgemeinen deutſchen Handelsgeſeßbuches als Bun- Kanonen ſchweren Kalibers. Zu wünſchen wäre es 
nach Grankreich die Verſaller Regierung ſich binnen Bundes⸗Kommiſſar Geheimer Rath Michaelis: desgeſezes vom 5. Juni 1869 fragt. Abg. Kaſiner, jedenfalls, daß die Verſalller Regierung ſich dau 
kürzeſter öriſt in der Lage ſehen muß, aus dieſen ihre Der Bundesrath hat ſich noch nicht mit der Frage ob die Nürnberger Wechſelnovellen mehr ale Zuſatze, perbeiließ, dem furchtbaren Kampfe, der in Ausſicht 
Armer in umfaſſendſtem Maße zu verſtärken. Un⸗ befaßt, ich kann alſo nicht in feinen Namen ant ob fie Aenderungen einführe? Er jei der erſten An ſſeht, dadurch ein Ende zu machen, daß fie einen 
mittelbar mit dem Schwinden der Aussicht, daß Deutſch⸗ worten. Cs hat der Bundesrath ſich aber früher icht und halte fe für richtig, falls kein Widerſpruch Vergleich annimmt, der, wenn auch nicht der Kom⸗ 
land in jene Verwicklung mit verſtrickt werden könnte, mit den Vorfragen biſchäftig“ und die Reſultate die⸗ erhoben würde. . mune, doch dem größten Theil derer anſteht, die in 
ſteht indeß nach zuverläſſigen Mittheilungen für bie ſer Beſchäftigung werden dem Hauſe vielleicht ange Abg. Leſſe geſteht die Unſicherheit zu, Sicher⸗ 
deutſche Armet die Wiederaufnahme der Demosilma- nehm fein. Das Prinzip der Beſteuerung vom Ge- beit würde nur die Unirung der Geſetzgebung über 
chungsmaßregel zu gewärtigen und ſollen dieſelben werbe im Umherziehen ist anerkannt. In den Ein⸗ dieſe ganze Materie geben. 
mindeſtens für die älteren Reſerve-Jahrgänge und die] zelſtaaten varürt die Steuer ſehr, von beinah völlt⸗ Zu der Einführung des Geſetzes, betreffend bie 
Landwehr vollkommen durchgeführt werden. Es er- ger Steuerfreiheit bis zu einer Steuer von 25 Thlr.] Eheſchließung und die Beurkundung des Perſonen⸗ 
ſchtint dabel, wie andererſeits verlautet, der noch län⸗[Ob nur die Einwohner in einem einzelnen Staate ſtandes von Bundesangehörigen im Auslande vom 4. 
gere Verbleib einer größeren Truppen macht auf fran- zu beſieuern und wit weit die Inwohner anderer] Mat 1870 erklären die Abgeordneten Grell, Ober⸗ 
wſiſchem Boden nicht ausgeſchloſſen, doch würde höch-] Bundesſtaaten heranzuziehen ſelen, war Gegenſtand mater und einige andere, ihre Zuſtimmung nicht geben 
ſtens für einen Theil dieſer deutſchen Kräfte dit Kriegs- der Erörterung. Eingehend wurde erwogen, ob legis⸗ zu wollen. 5 
bertiiſchaſt noch ferner beibehalten werden. Es be- latid vom Bunde vorgegangen werden ſollte. Die §. 3 der Vorlage beſtimmt, daß der §. 24 des 
dingt ſich dies auch ſowohl aus finanziellen als an- Schwierigkeiten jedoch, eine einzelne Steuer den Ein⸗ Geſetzes, betreffend die Organiſation der Bundes kon⸗ 
deren Gründen. Nach der Konvention, welche mit zelſtaaten u nehmen und fie zur Relcheſteuer zu ſulate, einen Zufap erhalten ſoll. 
der gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung abgeſchloſſen] machen, jei groß. Dit Hauſtrſteuer iſt ein Theil der Abg. Proſch macht darauf auſmerkſam, daß 
iſt, muß die Verpflegung der deutſchen Truppen gegen Gewerbeſituern. Wenn ein Theil derſelben von einer einen ſolchen Niemand hier ſuchen würde, er ſchlage 
Berechnung mit der letzteren zunächſt aus deutſchen andern Geſetzgeb ung abhängig iſt, als der Reſt, ſo vor, eine Novelle zu dem betreffenden Gejepe zu 
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Die Pforte hat dem Vernehmen nach ſich 
entſchloſſen, von der ihr durch die Londoner Konfe⸗ 
renz zurückgegebenen freien Verfügung über die Dar- 
dvanclin und den Bosporus in der Art Gebrauch zu 


geln ganz unabhängig fein, weil, ſoweit die Nach⸗ 
richten darüber lauten, an demſelben außer dem Garde⸗ 
Korps ebenſo wie 1866 nur Deputationen der im 
letzten Jeldzuge beſonders ausgezeichneten Regimenter 
machen, daß fie die Durchfahrt grundſätzlich für alle Theil nehmen werden, deren Hierher berufung nicht den 
fremden Kriegeſchiffe ohne Ausnahme ſperrt, und ſich geringsten Schwierigkeiten unterliegen würde. 
unbedingt und für jeden einzelnen Ball das Recht — Deutſcher Reichstag. 13. Plenarſizung 
vorbehält, der einen oder der andern Flagge die jpe- vom 12. April 1871. 


— 


mit ihrem anderen Sohne die Leiche ihres Sohnes 
abzuholen. Sie wohnte auch ſeinem Leichenbegängniſſt 
an. Dieſelbe findet in Verſailles ſowohl als in Paris 
die größte Theilnahme. 
— Einem Parifer Briefe vom 8. d. entnimmt 
die „W. Z.“ das Nachstehende: Donnerſtag Abeudt. 
als gegen 10 Uhr der Kampf zu Ende ging, welcher 
der blutigſte der ganzen Woche war und den Parlſern 
allein über 400 Todte und Verwundete gekoſtet hat, 1 
war das Endreſultat dieſes: Die Regierungstruppen, 
und zwar das 9. und 76. Linienregiment und ei! 
Kompagnien Gendarmen, nahmen von der Brücke 
von Niuilly, von einer Barrikade und von der Avenut 
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Handels⸗ und Juſtizminiſter ihre Intervention hatten 
eintreten laſſen. 

— Die durch die Demobiliſtrung überflüſſig ge⸗ 
wordenen Pferde werden am Freitage in Naugard 
und am Sonnabend hier in Stettin auf dem Artillerl⸗ 
Kaſernenhofe zur öffentlichen Verſteigerung gelangen. 

— In der geſtrigen General⸗Verſamulung der 
„Ste- und Flußverſicherungs⸗Aktien-Geſellſchaft Pr I 
merania“ wurde die Vertheilung einer Dividende von | 
10 Thlr. pro Aktie genehmigt. Die Verſammlung 
ertheilte darauf nach Antrag der Reviſoren die De⸗ 
charge pro 1870 und wurden das ſtatutenmäßig aus ⸗ 
ſcheidende Mitglied des Verwaltungsrathes Herr Kar⸗ 
kutſch, ſowie die bisherigen Reviforen, Herren Klemm, 
Allendorff und Ed. Lübcke durch Akklamation 
wiedergewählt. 

— Betriebs - Einnahmen: I. der Stammbahn 
Berlin-Stettin-Stargard: im Monat März 1871 
178,182 Thlr., im Monat März 1870 158,655 
Thaler, mithin im Monat März 1871 mehr 19,527 
Thlr., überhaupt im Jahre 1871 gegen 1870 mehr 
49,171 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard-Cöslin⸗ 
Colberg: im Monat März 1871 46,717 Thlr., im 
Monat März 1870 37,909 Thlr., mithin im Monat 
1871 mehr 8808 Thlr., überhaupt im Jahre 1871 
gegen 1870 mehr 22,870 Thlr.; III. der Zweig⸗ 
bahn Cöslin⸗Danzig: im Monat März 1871 24,310 
Thlr.; IV. der Vorpommerſchen Zweigbahnen: im Mo⸗ 
nat März 1871 53,380 Thlr., im Monat März 
1870 50,157 Thlr., mithin im Monat März 1871 
mehr 3223 Thlr., überhaupt im Jahre 1871 gegen 
1870 mehr 12,337 Thlr. 

— In der Woche von Freitag, den 31. März 
bis Donnerſtag, den 6. April incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 29 männliche und 34 weib⸗ 
liche, Summa 63. Todtgeboren 2 männliche, 1 weib⸗ 
liche, Summa 3. Davon waren 26 in dem Alter unter 
1 Jahr, 12 von 1—5 Jahren, 0 von 6-10, 4 von 
11-20, 7 von 21—30, 6 von 31—50, 6 von 
51 — 70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Geſtorben ſind 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 4, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 5, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 4, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis O0, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 12, 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 2, Wochenbett⸗ 
fieber O, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(hthiſts) 11, Krebskrankheiten 1, Organiſche Herz⸗ 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 1 
röhre und Lungen 12, Entzündung des Unterleibs „ 
plötzliche Todesfälle (Schlagſluß) 2, Gehirnkrankheiten 
3, andere entzündliche Krankheiten O, andere chro- 
niſche Krankheiten 0, Altersſchwäche 2, ſtmord 
0, Unglücksfälle 1, unbeſtimmt 0. — Die mittlere 
Tagestemperatur war ＋ 3,0, die hoͤchſte + 6, die 
niebrigfte + 1. 1 

Stralſund, 12. April. Von den hier inter⸗ 
nirten franzöſiſchen Kriegsgefangenen find 10 Ofl- | 
nere und 35 Mann, denen die von ihnen nachge- 
ſuchte Erlaubniß ertheilt worben, auf ihre Koſten in 
ihre Heimath zurückkehren zu dürfen, heute Mittag 
von hier abgereiſt. 

+ Greifswald, 11. April. Die Opferfreubig- 
leit in unſerer Stadt und Umgegend hat es dem hie⸗ 
ſigen Comité zur Erfriſchung der heimkehrenden und 
durchpaſſirenden Truppen möglich gemacht, denſelben 
Liebesgaben zu ſpenden, wie es die wackern Soldaten 
ja auch im vollen Maße verdienen, und das Comité 
hat ſich dieſer Aufgabe auch mit ſeltener Hingebung 
gewidmet, ſo daß demſelben eine öffentliche Anerken⸗ 
nung wohl gebührt. Mehrere hundert Truppen, die 
ihre Garniſon in Stralſund haben, oder doch theils 
dorthin deſignirt wurden, ſind reichlich mit Wein, 
Bier, Butterbroden und Cigarren regalirt und von 
mehreren Tagereiſen hatten diefelden einen mehr denn 
hungrigen Magen mitgebracht. Es war ein Vergnü- 


nien, 24 Feſtunge⸗Pionier⸗Kompagnien, 25 Garniſon⸗ 
Bataillone, 30 unberittene Depot⸗Eskadrous. — Von 
den Verpflegungsgeldern, die Frankreich zu zahlen 
hat, ſind bis jetzt zwei Mal 5 Millionen abgezahlt 
worden; bis zum 20. April erwartet man weitere 19 
und bis zum 20. Mai 36 Millionen. Die Regie⸗ 
rung in Verſailles ſcheint in der That Willens zu 
ſein, in dieſer Richtung ihren Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen, wenigſtens iſt der fränzöſtſchen Nationalver⸗ 
ſammlung ein Antrag zugegangen, der 72 Millionen 
aufzunehmen geſtattet und einſtimmig angenommen 
jein ſoll. Dieſe Umſtände zwingen die deulſche Reichs⸗ 
Regierung zu einer neuen Anleihe, wegen deren be⸗ 
reits Schritte hier gethan find, wie die heutige 
„Provinzial⸗Korreſpondenz“ ebenfalls in einigen Zei- 
len ausführt. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt Beſehl zur 
Rückkehr des Gardekorps ertheilt. 

— Nicht wegen der auf die Regelung der Mi- 
litärverhältniſſe ſich beziehenden Beſtimmungen in der 
Verfaſſung, ſondern wegen der Weißenburger Ange⸗ 
legenheit hat ſich der Miniſter v. Lutz nach München 
begeben, nachdem er hier sine Unterredung mit meh⸗ 
reren baieriſchen Abgeordneten gehabt und hierbei er⸗ 
fahren hatte, daß nicht blos die baieriſchen Abgeord⸗ 
neten mit Ausnahme derer, welche zur Centrumspartel 
gehören, ſondern die überwiegende Majorität des Reichs 
tags gegen die Abtretung von neuerworbenem Reichs⸗ 
gebiet an Baiern ſtimmen werde. Miniſter v. Luß 
ſoll in München verſucht haben, die Regierung von 
den Annexlonsgelüſten abzubringen. Baieriſche Ab⸗ 
geordnete meinen aber, daß die baieriſche Regierung 
es aus tieferliegenden Gründen vorziehen dürfte, dem 
Wunſche nach Erwerb Weißenburgs ofſtziellen Aus⸗ 


a! von Eourbevoie Beſiß; das Dorf Neulliy blieb theil- nüge, die Guillotine zu verbrennen, jo lange die Todes⸗ 
4 weiſe ganz verlaſſen, theilweile in den Händen der ſtrafe nicht abgeſchafft ſei, er ſeinerſeits ziehe die 
a Natlonalgarde, deren Gros ſich gegen die Porte Maillot, Guillotine der Muskete vor. Ueberall und zu jeder 
A  gurädzog. Hier kamen die ganze Nacht durch Ver⸗ Zeit könne man Jemanden erſchießen, aber um einen 
N ſtärkungen von Truppen und Munition von der Stadt Menſchen zu guillotiniren, müſſe man vorher viele 
1 an und man war eifrig damit beſchäftigt, die Zwölf⸗ Förmlichleiten durchmachen. 
1 Pfünder auf dem Feſtungswall in Batterie aufzu⸗ Paris, 11. April. Dem „Rappel“ zufolge 
ö ſtellen. Des Morgens entdeckten die Föderirten (be- ſind die Delegirten der republikaniſchen Liga, Deſon⸗ 
kanntlich ein Euphemismus für Inſurgenten) zu ihrem naz, Bonvalet, Adam, geſtern nach Verſailles abge⸗ 
Erſtaunen, daß die Barrikade und die Brücke von reiſt. In der geſtrigen Verſammlung der Liga wurde 
dem Feind wieder geräumt waren. Zwelhundert bas Mandat der Delegirten feſtgeſetzt, welches dahin 
Mann wagten ſich vor, um dieſe Punkte wieder zu geht, erſtens: Thiers die Wünſche der Liga vorzutra⸗ 
beſetzen; aber der Feind Hatte ihnen eine Falle ge⸗ gen, welche verlangt: Aufrechterhaltung der Republik, 
legt: er war in den Häuſern von Courbevoie ver⸗ vollſtändige Freiheit für die Munizipalitäten, Ueber⸗ 
borgen und brach nun aus denſelben hervor, während tragung der Beſetzung von Paris an die National- 
gleichzeitig 2 Mitrailleuſen mitten auf der Avenut garde; zweitens: Wenn Thiers ſich weigern ſollte, 
demaskirt wurden und Feuer gaben. Die Föderirten auf Vorverhaudlungen auf dieſer Bafls einzugehen, 
müſſen unter ſtarken Verlusten ſich zurückzſehen; da-] ſo ſollen die Delegirten Mittheilung der Bedingungen 
gegen kommen ihnen die Geſchütze vom Feſtungswallf fordern, welche die Regierung der Stadt Paris fielen 
zu Hülfe; fle eröffnen eine nachdrückliche und wirk⸗ wolle und über welche fie ſelbſt zu verhandeln bereit 
ſame Kanonade gegen die Verſailler; unter ihrem ſel. — Die Kanonade und das Gewehrfeuer haben 
Schuß wagen Freſſchützen und Garibalbianer von an der Porte Maillot, in Neuilly, bei der Porte des 
Neuilly aus einen Sturm anf die Barrikade. Hier] Ternes und im Bois de Boulogne wieder begonnen. 
entſpinnt ſich ein heftiger Kampf. Plötzlich ſpringt — Das Feuer wurde heute Morgen bei Lava⸗ 
ein Theil der Barrikade, mit Dynamit mintrt, in die lois wieder aufgenommen, indem es ſich auf der einen 
Luft: die Garibaldianer dringen durch die Breſche,] Seite bis Champeret, auf der anderen und zwar leb⸗ 
die Nationalgarden folgen ihnen und der Kampff hafter bis Asenieres ausdehnte. Die Marſchkompag⸗ 
verlegt ſich auf die Brücke ſelbſt. Die Verſailler aten der Föderirten ſcheinen an dieſem letzteren Punkte 
5 fürchten offenbar, daß auch dieſe in die Luft ge⸗ als vorgeſchobene Poſten aufgeſtellt zu fein: der übrige 
j ſprengt werden könnte und ziehen ſich nach dem Theil derſelben hat eine gedeckte Stellung in den 
b Rondpoint von Courbevoſe zurück; die Artillerie der Tranchen längs der Seine eingenommen. Der Tag 
Kommune rollt auf die Straße ſelbſt und zwingt den] verlief im Ganzen ziemlich ruhig; nur einige verein⸗ 
Feind, auch den Rondpoint zu räumen; zwei im Stiche zelte Kanonenſchüſſe wurden vernommen. Während 
gelaſſene Mitrailleuſen fallen in die Hände der Inſur⸗ der Nacht hat der Mont Valerien ſein Feuer einge⸗ 
genten, welche hier einen ſehr reſpektablen Erfolg er⸗ſtellt. Die Föderirten beginnen die Breſche an der 
rungen hatten. 15 feindliche Soldaten wurden ge⸗ Pforte von Maillot auszufüllen und haben die beim 
fangen nach der Stadt abgeführt. Dies geſchah um Thor befindliche Zugbrücke wieder hergeſtellt. Zwölf 
10 Uhr Morgens. Nun ruhte der Kampf bis 2%, Kanonenboote find zwiſchen dem Pont des Juvalldes 
Uhr Nachmittags gänzlich. Dann begann wieder auf und dem Pont Alma vor Anker gegangen. — Das 
beiden Seiten eine lebhafte Kanonade. Es gelang] Gerücht vom Tode Vermorel's beſtätigt ſich nicht. 
den Verſalller Truppen noch einmal, ihre Batterien — Die geſtern nach Verſallles gereiſte Depu⸗ 
bis vor den Rondpoint vorzuſchieben; andererſeits hatte tation iſt noch nicht wieder zurückgekehrt. — Die 
auch die Artillerie der Nationalgarde Verſtärkungen Kommune hat die Cenſur für Affichen dekrelirt. 
erhalten und der Kampf entbrannte aufs Neue. Die — Abends 10 Uhr. Die Truppen von Ver- 
Geſchütze der Regierung machen ſichtliche Fortſchritte 
und bald erreichen ihre Bomben zum Entſetzen der 
vielen Tauſende von Neugierigen, die ſich vor dem 
Triumphbogen und in der Avenue de la grande Armer 
. als Zuſchauer eingefunden hatten, dieſe Avenue und 
ihre Umgebungen ſelbſt. Erſt fällt eine Haubitze mit- 
ten in die Avenue, in der Nähe der Rue de Preß⸗ 
bourg; man glaubt an eine Ungeſchicklichkelt der feind⸗ 
lichen Artillerie und lieſt noch begierig die Bomben⸗ 
jplitter auf; da folgt ein zweites und ein drittes Ge⸗ 
ſchoß, das letztere auf das Hotel der türklſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft. Nun blieb kein Zweifel mehr übrig: die 
Regierung bombardirt die Stadt. Die Menge flieht 
erſchreckt nach dem Triumphbogen; bald ſchlägt auch 
zu Füßen dieſes Monumentes eine Bombe ein, eine 
zweite fällt auf das Eckhaus der Avenue Uhrich und 
der Avenue Joſephine, eine dritte in die letztere Ave- 
nue ſelbſt und im Nu if der ganze Pla mit den 
umliegenden Straßen geſäubert, nicht ohne daß meh⸗ 
rere Perſonen durch Bombenſplitter verwundet worden 
wären. In Neuilly find mehrere Häuſer durch das 
Bombardement zerſtört worden; die Umgebungen der 
Mairie und des Marktplatzes haben beſonders gelit- 
ten. Gegen 10 Uhr Abends hörte die Kanonade auf 
und die beiderſeitigen Stellungen waren ungefähr die⸗ 
ſelben, wie am Abend zuvor. Die Natlonalgarde hat 
den Tod des Oberſt Beſſon und auch ſonſt empfind- 
liche Verluſte zu beklagen; ihre Artillerie hat ſich aber 
an dieſem Tage nicht ſchlecht gehalten und ſogar eine 
feindliche Batterie, die in Puteaux aufgeſtellt war, 
zum Schweigen gebracht. Die Forts von Vanvres 
und Iſſy haben wieder den ganzen Tag gegen das 
Plateau von Chatillon gefeuert und dem Feind wie⸗ 


in der Nähe von Weißenburg liegt andererſelts im 
Bereiche der Wahrſcheinlichkelt. Und eben ſo wenig 
wie für die Abzweigung Weißenburgs vom Reicholand 
zu Gunſten Baterns wird der Reichstag einem an⸗ 
dererſeits beabſichtigten Antrage auf Annexion der 
neuerworbenen Provinzen durch Preußen feine Zuftim- 
mung geben, woſern überhaupt der Reichstag ſich mit 
dieſen Abänderungen zu beſchäftigen haben wird. Wie 
die „C. S.“ erfährt, hat die baieriſche Regierun⸗ 
definitiv darauf verzichtet, bei dem Bundesrath einen 
auf die Abtretung von Weißenburg gerichteten Antrag 
zu ſtellen. 


e 


— „Daily Telegraph“ bringt eine Depeſche wrosinziehes, 

aus Paris, nach welcher ſich im Geheimen 18,000 Stettin, 13. April. Es wird vielfach hart 
lopale Nationalgardiſten organifirt haben, um das empfunden, daß die Entlaſſung der größtenthells schon 
Stadthaus, Belleville und Montmartre anzugreifen. älteren Mannſchaſten der in Alt⸗Damm, Swinemünde 
Zur ſelben Zeit ſollen die Verſailler Truppen einen und Colberg ſtehenden Garniſonbataillone noch immer 
Angriff auf das Maillotthor unternehmen. — Auf; nicht erfolgt iſt. Der Wunſch der Leute, ihrer Be⸗ 
Befehl der Kommune iſt der Dienſt auf der Nord⸗ ſchaftigung und Familie zurückgegeben zu werden, iiſt 
bahn ganz eingeſtelt. — Das preußiſche Gouverne⸗ gewiß gerechtfertigt und dürfte ee der zufländigen 
ment hat ſich geweigert, einen Unterhändler der Kom- Milttärbehörde wohl möglich ſcin, für den Fall, daß 
mune anzuerkennen. der Abgang der Kriegsgefangeren aus jenen Orten 


derholt ziemlich ernſte Berluſte beigebracht; jo ſoll ein fſch noch verzögern ſollte, die zur Bewachung beſimm⸗ 
einzige Haubige 7 Mann von der Linie gelödtet und Meueſte Nachrichten. ten Garulſonbatallone durch andere Truppentheile zu ben, eee ez — 
die Wirkſamkeit dieſes Feuers die feindliche Infanterie Berlin, 12. April. Seine Majeſtät derf erſchen. walde Bürger lohnten für Gaben und Mühe. Auch 
beſtimmt haben, das Plateau zu räumen, jo daß nur Kalſer und König haben den Generalen der Infan⸗ — Dem Oberſt⸗-Licutenant und Kommandeur der erflen Reſerve⸗Kompagnie unſeres Jäger-Batall⸗ 


terit Herwarth v. Bittenfeld I. und von Steinmetz des pomm. Dragoner⸗Regiments Nr. 11, von Gu⸗ 
unter Entbindung von deren Stellungen als Gene⸗reßky-Cornitz if das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ver- 
ral⸗Gouverneuren den Charakter als General-Feld⸗ liehen. 5 
marſchällen & la suite der Armee Allerznädigſt zu — Der Rittmeiſter v. Loeper, aggregirt dem 
erthellen geruht. — Die Süd⸗Armte iſt in ihrer bis⸗ 1. pommerſchen Dragoner-Regiment Nr. 11, iſt auf 
herigen Formation aufgelöſt, das 2. und 5. Armee⸗ drei Monate zur Dienſtleiſtung bei der perjönlichen 
korps find in den Verband der II. Armee getreten Abtheilung im Kriegsminiſtertum kommaudirt worden. 
und iR der Oberbefehl der letzteren, während der län- — Dem Sckonde-Licutenant Spohr vom oſt⸗ 
geren Beurlaubung des Prinzen Frledrich Karl, dem preußiſchen Pionier - Bataillon Nr. 1 aus Stettin, 
General der Kavallerie Freiherrn v. Manteuffel über- (einem Sohn des Konſiſtorial- Sekretärs Spohr), iſt 
tragen worden. — Bei Abſchluß der Friedensprält⸗ wegen bewieſener Tapferkeit vor Metz und in den 
minarien beſtanden 166 Infanterie-Beſatzungs⸗Ba⸗ Kämpfen bel Rouen das eiſernt Kreuz zweiter Klaſſe 
taillone, 8 Reſerve-Jäger-Kompagnien, 16 Rejerve-| verliehen. — Eine gleiche Auszeichnung iſt ferner zu 
Kavallerie Regimenter, 39 Reſerve⸗Batterien, 173) Theil geworden: dem Rittmeiſter und Kommandeur 
Reſerbe-Feſtangs⸗Artillerie-Kompagnien, 33 Jeſtungs⸗ des 3. Santtäts⸗Detachements II. Armeekorps, von 
Pionter-Rompaguien, 72 Garniſon - Bataillone und Arnim, dem Premter-Vieutenant Kroklſius, Kom- 
60 unbertitene Depot⸗Eskadrons. Von dieſen Trup⸗ pagnieführer im 42. Inf.-Regt., den Prem.-Lta. 
pentheilen find bis zum 10. April aufgelöſt worden: v. Kleiſt I. und v. Uſedom, den Sek.⸗Lis. von 
75 Iufanterie-Bejapungs-Batalllone, 1 Rejerwe-Jä-| Thielen, v. Kleiſt III. und v. Maſſow, dem 
ger-Bataillon, 6 ½ Rejerve-Ravallerie-Regimenter, 10 Unteroffizier Richter und den Grfreiten Ott, Will 
Reſerve-Batterien, 13 Reſerve-Feſtungs⸗Arkillerte⸗Kom⸗ und Krauſe, ſämmtlich vom pomm. Dragoner⸗Re⸗ 
pagnien, 9 Feſtungs⸗Pionier⸗Kompagnien, 47 Gar- giment Nr. 11. 

niſon-Bataillone, 30 unberittene⸗Depot⸗Eskadrons. — — Die „pommerſche Centralbahn“ wird nun⸗ 
Duldung der Behörden die Guillotine hervorholte und Es beſtanden an geuanntem Termine demnach noch: mehr endlich in das Handels regiſter eingetragen wer⸗ 
auf dem Boulevard Voltaire verbrannte. Auch eine 91 Jafanterie-Beſaßungs- Bataillone, 1 Reſerve- Ja- den. Die Regiſtrirung iſt vom königlichen Obertri⸗ 
zweite Gulllotine, welche noch nicht ganz fertig war, ger-Balallon, 9½ Reſerve-Kavallerle-Regimenter, 29 bunal auf Grund der für die Bahn ertheilten Aller 
wurde verbrannt. Aber Rochefort fragt, won es Reſerve- Batterien, 160 Gefungs-Artilerie-Rompag- hoͤchſten Konzeſſion angeordnet worden, nachdem der 


Artillerie auf demſelben zurückgeblieben wäre. Auch 
Bagneur if von den Truppen von Verſailles wieder 
aufgegeben worden. Htute (Sonnabend) begann ſchon 
in früher Morgenſtunde wieder die Kanonade an der 
Porte Maillot und dauert, während wir dies ſchrei⸗ 
ben (10 Uhr Vormittags), noch fort. 

— Dem „Daily Telegraph“ wird über die 
Kundgebung in Betreff der Guillotine geſchrieben: 
„Geſtern wurde auf dem Boulevard Voltaire eine 
Guillotine errichtet; die Aufregung war ungeheuer, 
und die Umſtehenden glaubten, die Tage von 1792 
ſeien zurückgekehrt. Bald aber legte ſich die Auf⸗ 
regung; dichte Rauchwolken ſtiegen vor dem ſchwarzen 
Ungeheuer auf; die Kommune hatte die Verbrennung 
derſelben angeordnet, um die Abſchaffung derſelber 
zu verſinnbildlichen.“ Ueber die ganze Angelegenheit 
geben jedoch die verſchtedenen Angaben auseinander; 
dem Timeskorreſpondenten zufolge ging die Ceremonie 
nur von einigen Bataillonen aus und der Berichter⸗ 
ſtatter der „Dailly News“ meldet darüber: „Die 
Drohung der Kommune, drei Perſonen für jede Exeku⸗ 
tion in Verſallles zu tödten, hat in Paris fo ge- 
waltige Aufregung verurſacht, daß das Volk unter 


lons, nahe an 200 Mann, wurde am 8. d. Mts. 
ſpät Abends auf dem Bahnhofe ein würdiger Em- 
pfang zu Theil. Nachdem dieſelben fi an Speije 
und Trank gelabt hatten, marſchirten fie mit voller 
Mufik nach dem Markt. Ein zu Ehren der Kom⸗ 
pagnie in Ausſicht genommener Kommers unterblieb 
bei der ſchon vorgerückten ſpäten Nachtſtunde. Nach 
einem donnernden Hoch auf ihren geliebten Kalſer, 
dem Bataillon und den Heerführern, worin die ver⸗ 
ſammelte Menge jubelnd einſtimmte, eilten dieſelben 
ihren Quartieren zu. Es wird auch ferner die Lie be 
und Hingebung nicht erkalten, wenn unſer Batalllon 
im April oder Mat feinen Einzug bier hält, dem⸗ 
ſelben die alte Treue und Anhänglichkelt durch Wort 
und That zu beweiſen. Dem auogedehnten Leſerkrels 
dieſer Zeitung theilen wir nachſtehenden Reim mit, 
den die Stralſunder Truppen den gaſtfreundlichen 
Greifswaldern gewidmet haben: 

Als Hauptmann Lindner lobeſam 
Von Hamburg her nach Stralſund kam, 
Da fand er ſammt dem frommen Heer 
Bahnhöfe alle wüſt und leer. 

Dadurch erhub ſich große Noth, 

Nicht Bier gab es, nicht Butterbrod, 
Und mancher brave Landwehrmann 
Schier zu verzweifeln da begann. 

Da kam eine Stadt im Pommernlaub, 
Gelegen am ſchilfigen Ryckſtrom⸗Strand, 
Da fand ſich Stärkung mancherlei 
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And auch ein ie Wort dabei. 

Man ſprach und ſtillte den Appetit: 

„De Gripswolle, dat ſind orndliche Lüd.“ 

Zu berichten habe ich noch, daß unſerm Reichs⸗ 
Kanzler, dem Fürſten von Bismarck, dem Einer 
Deutſchlands, an ſeinem Geburtstage von einer ge⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaft in einem hieſigen Lokal ein 
Glückwunſch⸗-Telegramm überſandt wurde. > 

2 Bon der Netze, 11. April. Die ſeit über 
zwanzig Jahren in unſerem Thale gelegene und weit- 
bin rübmlich bekannte Lehr⸗ und Ecziehungsanſtalt, 
das Pädagogium Oſtrowo bei Filehne, hat ſeit 
einiger Zeit unter der bewährten Leitung des überaus 
thätiger Direktors, der unermüdlich auf immer neue 
praktiſche Einrichtungen und Verbeſſerungen des Schul ⸗ 
weſens bedacht iſt, Veränderungen in dem Lehrgange 
erfahren, die wohl geeignet find, auch in weiteren 
Kreiſen beachtet zu werden. Nämlich, abgeſehen von 
den gewöhnlichen Klaſſiftkationen der Schüler, analog 
allen unſeren öffentlichen Schulen, ift eine Einrichtung 
getroffen, wonach überalterte und wiſſenſchaftlich zurück⸗ 
gebliebene Zögliuge in eigens eingerichteten Spezial ⸗ 
Lehrkurſen Gelegenheit erhalten, frühere Verſäumnſſſe 
wieder gut zu machen und in möglichft kurzer Zeit 
die Berechtigung zum einjährigen Dienſt zu erlangen. 
es werden von ſolchen immer nur 10 — 12 Zög- 
linge zuſammen unterrichtet, und zwar nicht nach dem 
Klafjen-, ſondern Fachſyſteme, wodurch die Individua⸗ 
lität jedes Einzelnen eine Berückſichtigung erfährt, 
wie der gewohnliche Klaſſen-Unterricht nicht zu bleten 
vermag. — Eine ſolche Speziallſtrung des Unterrichts 
hat denn endlich auch die Aus bildung für einen ſpe⸗ 
giellen Lebens beruf ermöglicht, nämlich die Aus bildung 
für den Militärſtand. In einer abgeſonderten Lehr- 
Abtheilung werden Zöglinge zur Aufnahme in das 
Kadetten⸗Korps wie auch zum Fähurſchs⸗Examen aus⸗ 
gebildet und dürfte dieſe Einrichtung gegenwärtig bei 
dem eingetretenen großen Bedarf an Offizieren in 
unferer Armee eine recht zeitgemäße Wirkſamkeit ent⸗ 
falten. 
RR TE MET TE 

Kanaliſation der Nenſtadt. 

Den Antrag wegen Kanaliſation der Neuſtadt 
beehre ich mich den Bethelligten zur geneigten Kennt⸗ 
nißnahme ergebenft mitzuthetlen. 

Stettin, 6. April 1871. 

Theodor Fuchs. 
Stettin, 20. März 1871. 
Antrag 
des Kaufmann Theodor Fuchs 
wegen 

Kanallſatlon der Neuſtadt. 

Wenn die Kanallſation ſchon für die ganze Stadt 
nur eine Frage der Zeit iſt, welche früher oder ſpäter 


orden. — sc. 


Yang ge 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Bertha Wetzel mit Herrn Carl 
Boſten (Stralſund). — Fräulein Johauna Wen ſchow 
mit Herrn F. Benedir (Bergen). — N 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Friederici (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn Jermann (Stralſund). 

Geſtorben: Babumſtr Jul. Buchwald (Stettin). — 


Herr Auguft Stahlkopf (Podejuch). — Lohndiener L. 


Burmeiſter (Stralſund). — Kınfmann Leib Sperling 
(Byrig). — Herr Carl Gabl (Loitz). — Fran Auguſtine 
Langner geb. Biefe (Stettin). — Frau Wilhelmine 
Siebert ged. Leſevre (Oberwiel). 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


0 
2 


Der unterm 15. November pr. eingeführte Tarif für 
den direkten Gmterverkebr zwiſchen Stationen der Königlich 
Miederſchlefiſch⸗Märkiſchen Ei enbahn einseſeles und der 
Berlin ⸗Steltiner Eiſtnbahn andererfeits, tiitt mit dem 
1. Juni d. J. außer Kraft; bagegen bleibt ber unter 
gleihem Datum eingeführte Tarif zwischen ber Station 
Stettin eineufeits und den Stationen von Bunzlan ꝛc. 
bis Aitwaſſer andererseits bis auf Weiteres unverändert 


eſtehen. 
Stettin, deu 31. März 1871. 
Direktorium 


der Berlta⸗Etettiner Eiſenbahnge nſchaft. 


Fretzdorif, Lenke. 
Berlin, den 8. April 1871. 
Bekanntmachung. 


Da das in Frankreich im Dienſte der freiwilligen Pranfen« 

Hieg: verwandte Perſonal in nächſter Zeit volifänbig 
u die Seimath zurückgekehrt ſein wird, fo ſihe ich mich 
veranlaßt, die Gültigkeit der ſämmti chen, unter meiner 
Namenk⸗Unterſchrift ausgeſtellten Eiſenbahn⸗Frachtkarten 
dom 20. April d. J. au aufzubeben. 

Bon dem erwähnten Zeitpunkt ad kaun die freie Fahrt 
nur auf Grund einer beſonderen, von mir unterzeichneten 
ſchriftlichen Legitimation, im D enſte der freimilli zen 
Krankenpflege deauſprucht werben. 


Der Königliche Kommiſſar u. Militair⸗ 
Inſpekteur ber freiwilligen Krankenpflege 
rs 


von Pless. 


Auswanderer nach Amerika 


beſordert⸗billig wit Dampf- und Segelſchiffen und er- 

heilt unentgeltliche Auskunft 

Schiſſskapitain O. nehmer in Berlin. 
Nudersdorferſtroße . 


doch 0 6 158 1 die Ka⸗ e, 
ai fr e ae leben PO Fade Ba 
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Die Uebelſtände, welche durch die anhaltende] an perſ. Abgaben 108,000 Thlr. 
Kälte der letzten Winter, namentlich des diesjaͤhrigen, an Waſſer 42,00 

bei Benutzung der Waſſerleitung hervorgetreten, find an Gas 

Waſſer gab] d. h. die Neuſtadt 


in der Neuſtadt wahrhaft erſchreckliche — 


es in den meiſten Häuſern nicht, wenngleich es be⸗ ben, 
zahlt werden mußte, die Waſſerleitungen froren bei] PCt. der ganzen 
Andererſeits fehlte beſondere Berückſichtigung. 


der Aus mündung in's Freie zu. 


der Abfluß des entnommenen Waſſers. Einzelne 


Waſſerkonſumenten ließen dennoch das Waſſer laufen, ganz ergebenſt: 


um das Gefrieren zu verhindern; in Folge deſſen 
traten vielfach Ueberſchwemmungen ein, welche ganze 
Straßen unter Waſſer jepten. 


Da die Rinnſteine in der Neuſtadt nur ein höͤchſt 
geringes Gefälle haben, jo bleibt das Waſſer in den⸗ 
ſelben ſtehen und drängt nach den warmen Funda⸗ 
menten der Häuſer. Viele Keller wurden mit Waſſer 
gefüllt, das die Geſundheit und ſelbſt das Leben der 
Bewohner gefährdete. Beiſpielsweiſe wurden in den 
Häuſern der Eliſabethſtraße, zwiſchen der Albrecht ⸗ und 
Wilhelmſtraße, die Keller dermaßen mit Waſſer ge⸗ 
füllt, daß ſie nicht benutzt werden konnten. Ich könnte 
noch viele Beijpiele anführen, unterlaſſe es aber, da 
fie der Polizel⸗Direktion bekannt find. Die Neuſtadt 
iſt demnach der Kanalifation dringend bedürftig. Dies 
wird auch von den Bewohnern der Neuſtadt alljeitig 
anerkannt. Von der Nothwendigkeſt einer Abhülfe 
überzeugt, habe ich das anliegende abgedruckte Cirkulär 
(welches in Nr. 42 der St. Ztg. mitgetheilt war), 
bei den Haus beſitzern der Neuſtadt zur Zeichnung vor⸗ 
gelegt und haben dieſelben ſich bereit erklärt, zur Ka⸗ 
naliſation der Neuſtadt einen freiwilligen Beitrag von 
ca. 8000 Thlrn. zu zahlen, von denen bereits 6000 
Thlr. feſt zugeſagt find. Kräftiger kann die Dring- 
lichkeit der Kanaliſation für die Neuſtadt wohl nicht 
ausgeſprochen und anerkannt werden. 

Der Unterzeichnete wendet ſich daher an die ge⸗ 
ehrten Behörden der Stadt Stettin mit der Bitte, 
geneigteft die Kanaliſatton der Neuſtadt baldigst in 
Angriff nehmen zu wollen und erlaubt ſich zur Mo⸗ 
tivirung dieſer Bitte noch Folgendes hinzuzufügen: 

Die Kanaliſation der Neuſtadt wird nach dem 
Hobrecht'ſchen Projekte, da bereits zwei große Kanäle 
vorhanden ſind, auch bereits 6000 Thlr. von den 
Hausbefigern als freiwilliger Beitrag feſt gezeichnet 
Rud und weitere Zeichnungen nach Beginn der Aus⸗ 
führung noch zu erwarten find, verhältnißmäſſig nur 
einen mäßigen Beitrag Seitens der Stadt erfordern. 

Andrerſeits verdient die Neuſtadt, da in dieſer 
gerade die bedeutenſten Steuerzahler wohnen, eine 
vorzugs weiſe Berückſichtigung. Rechnet man nämlich 
die Kaufleute, welche in der Neustadt wohnen, deren 
Comtoire aber in der Unterflabt liegen, wie dies wohl 
nicht anders ſeln kann, der Neuſtadt zu, jo ergiebt 


ö 1.5 
lug: 


s zahlt die ganze Stadt davon bie Reuſtadt 


un gene 


Stettiner Walzmühle. 


Die diesjährige ordentliche Geueralverſammlung unferer 


Geſellſchaft findet 
am Montag, den 24. April er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Schiedsgerichtslokale der hieſigen Börſe fait, wozu 


L.] wir die Herren Akttonaire (Comma ditiſten) hiermit ein⸗ 


lab en. 
rn 
Vorlag: des Abſchluſſes pro 1870. Beſchlyßfaſſung 
über die zu vertheilende Dividende. Neuwahl einiger 


Comitee⸗Mitglieder. r 
Das Eomiter, der Stettiner Walzmühle. 


Grawiltz. Bon. Karow. Kolbe. 
Rahm. 


Das große Loos von 
150.000 Thlr. u. ſ. w. 


Th. Steflem’s, Krautmarkt 4 parterre, 


gläcich Tpielende Kollekte 


verkanſt zur Hauptklaſſe, Zu hung am 12. bis 27. April 


143. Preußiſcher Lotterie, 


tas ½ Loos für 16 , dae ½ Loos für 8 9%, 
das ½ Loss fr 4 „ das ½2 Loos für 2 , 
bas ½ Loos für 1.94 

Auch nach außerbalb verſendet Loosantbeil⸗ 
Th. Stefiem’s Lotterie-Comtoir. 


— —— 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
am 
Kreisgerichte⸗Auktionslokal 


1 Betten, Wäſche, Kieidungsſtücke, Haus⸗ u. Küchen ⸗ 1 

eräth, 5 

melgbletend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Maul. 


!.. ͤ TTT 

Die in ben hiefigen Lehrauſtalten gangbaren 
Rx 9 

Bücher, 


ſind nen und antiquariſch vorräthig. 


Gleichzeitig empfehle 5 9 | 
Schreib⸗ u. Zeichenbücher, 


ſowie alle Schulbedürfniſſe in beſter Bam 


tät zu den blütgiten Preifen. 
R. Schauer, 


"Breiteftraße 12 


Klagen, Eingaben, Rechnungen u. |. w. werben gefertigt 
Eliſabethür. 80, Bkrgſr. Gd, 2 Tr. Wende. 


—— — — en 


chten. 
Einem Wohllöblichen Magiſtrat 
hier. 


hat die Wittwe des bei Dijon gefallenen polniſchen 
Generals Boſak-Hauke ſich für die Ausſindigmachung . 
des goldenen Ehrenſäbels ihres Gemahls an den Ge⸗ 
neral⸗Major v. Keitler, Kommandeur der 8. Bri⸗ 
gabe, der 4. Division des 2. Armeekorps, gegen welche 
Boſak⸗Hauke im Felde geſtanden, gewandt. General 
v. Kettler ſchrleb an Frau Boſak unter dem 31. v. 
M. v. Dole aus Folgendes: 


14. April cr., Vormittags von 10 Uhr ab, im | 


Lexica und Atlanten 


. 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Frau Boſak Alles 
aufbieten wird, um dem oben aus geſprochenen Wunſche 
zu entſprechen und ſich insbeſondere gegen den Unter⸗ 
offer Bärmann erkenntlich zu zeigen. 


26,000 Thlr. 
‚000 - 12,123 
96,870 19,611 . 
zahlt von den geſammten Abga⸗ 
von Waſſer⸗ und Gaszins, im Mittel circa 24 
Stadt und verdient daher wohl eine 


Wiehmärkte. 

Berlin. Am 11. April er. wurden auf dem Dr. 
Stronsberg'ſchen Biehhofe an Schlachtoieh zum Verkauf 
aufgeſtellt: 

An Rindvieh 1922 Stück. Der Handel war bei 
ſchwächeren Zutriften ziemlich lebhaft, indem bedeutende 
Ankäufe nach den Rheinlanden abg ſchloſſen wurden, und 
ſtellten ſich die Preife für beſte Waare auf 17 . mitt⸗ 
lere 14—15 , ordinäre 10—12 % pro 100 Pip. 
Fleiſchgewicht. 

An Schweinen 2425 Stück, welche bei regem Ver⸗ 
kehr für beſte feine Kernſchweine mit 17 , pro. 100 Bid. 
Fleiſchgewicht bezahlt wurden, auch wurden bedeutende 
Ankäufe nach dem Auslande gemacht 

An Schaſvieh 4479 Stück. Das Geſchäft war bei 
ſtärkeren Zutriſten nicht lebhaft genug, um mehr als mit⸗ 
telmäßige Ourchſchnittspreiſe zu erzielen. Die Beftänbe 
wurden nicht geräumt. 

An Kälbern 869 Stück, welche bei ziemlich lebhaftem 
Verkehr zu mittelmäßigen Preiſen ausverkauft wurden. 


Einen Wohllöblichen Magiſtrat bitte ich daher 


Hochgeneigſt die Kanaliſatton der Neuſtadt aus 
freiwilligen Beiträgen der Betheiligten zu geneh⸗ 
migen und das Unternehmen durch einen entſprechen 
den Beitrag zu fördern. 

Zu den weitern Feſtſtellungen würden kom⸗ 
miſſariſche Berathungen zu empfehlen ſein und 
würde ich die Herren Stadtrath Behnke als Bau⸗ 
rath und den Stadtrath Bock als Direktor der 
Waſſerleitung vorzuſchlagen mir erlauben, um mit 
mir die Ausführung zu beſprechen, endlich aber die 
Sache baldigſt in Angriff zu nehmen, da die Haus⸗ 
befiger der Neuſtadt ſich nur für ein Jahr an die 
Zahlung ihrer freiwilligen Beiträge gebunden er⸗ 
a Theodor Fuchs. bös ſſeneericht⸗. 

Stettin 12. April Wetter ſchön. Wind SW. Pa⸗ 
rometer 28“ % Temperatur Morgens - 3“ F. Mit⸗ 
tags + 9 R. 

An der Börſe. 


Weizen Termine höher bezahlt, Loco per 2000 Pfd. 
nach Qualität inländ. geringer 60 —65 , beſſerer 67 
bis 72 , feiner 74— 80 3, per Frühjahr 80, 801% 
bez, Br. u. Gd. per Mal Juni 80% 9a bez, 
per Juni -Juli 81, 81%, ½ bez., Inli⸗Auguſt 8187, 
82 & bez., per Septör⸗Oktor 78% , Gd. 

Roggen feſt, loco per 2000 Pd. nach Qualiſät 50 
bis 53 , per Frühjahr 51¼½, 's bez, per Mais 
Juni 53 bez. u Gd, per Juni⸗Juli 54, 54½ . 
bez, Br. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 54%, 3% Gd., per 
Septbr.⸗Oktober 531, % Gd 

Gerſte behauptet, loen per 2000 Pfb. 47—50¼ 
nach Qualität. 

Hafer wenig verändert, loco per 2000 id, nach 
Qualtät 46 48 ¼% , per Früh. 48% , Gd. 

Erbſen ſtille, zer 2000 tr. nach Qualität Futter⸗ 
46—48 , Koch- 50-51 Me, per Frühjahr Futter⸗ 


Berwiſchtez. 
— Wie man dem „Bund“ aus Genf ſchreibt, 


„Geehrte Frau Gräfin! 

Auf Grund Ihres an mich gerichteten Schrei⸗ 
bens, aus welchem ich entnommen, wie großen 
Werth Sie auf Rückgabe des Säbels ihres Ge⸗ 
mahls legen, habe ich ermittelt, daß der Unterofſ⸗ 50% 4% Br. 
zier Bärmann des Regiments Nr. 61 in dem Ge. Winterrübſen per 2000 Pb. September - Oktober 
fecht bei Dijon am 21. Inauar ihn ale recht⸗ 110, 109. K bez. { 
mäßige Kriegsbeute erworben hatte. Derſelbe war... cht e . 3 . Br. per 
in Folge Ihres ausgefprogenen Wunſches gleich 25 l, A Dit, 4505 449. e, ene een 
bereit, die Waffe abzultefern, und beehre ich mich, Spiritus matt, loc der 100 eiter à 100 Prozent 
Ibnen den Säbel mit Gehänge und Revolver⸗ ohne Faß 167. ee, ber Feäblahr 16% nom, 
taſche, ſowle auch das Portepee beifolgend ergebenſt . .— 1 = ar: Bu 7 5 . ag Juli⸗ 
e ee abe 14 004 2 

as Regiment Nr. at dabei nur dle Bitte 
ausgeſprochen, daß Sie, verehrte Frau, wenn es 


Vr. 
Ange 1 150 Wſpl. Weizen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 80 %, Roggen 
Ihnen möglich ſei, ſich darum bemühen möchten, 


51¼% S, Nudel 267% e, Spiritne 16“ . 
gelaufene Wezzenanmeldung 79½ & bez. . 


daß den Hinterbliebenen Wittwen der in den Ge⸗ Landmarkt. 
fechten gefallenen Lieutenants v. Puttkammer und Weizen 60 74 ., Roggen 50--54 , Oerſte 
v. Zitzewiz irgend ein Stück ihrer hinterlaſſenen Hafer 28 32 4. Erbſen 52 58 , 


40 
Sachen als Erlanerungezeſchen von Stiten der Ga- De" 
ribaldiuer zurückgegeben werde.. 
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Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu 
Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer⸗Kurſus am 8. Mai er., wärend der Vorbereitungs- Unter⸗ 
richt für neu eintretende Schüler bereits am 24. April er. ſeinen Anfang nimmt. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung ber 
Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt Incl. ſämmtlicher Materialten, Geräthe, ärztlicher 
Pflege u. ſ. w., 35 Thle. Den Herren Baubeamten, Bauunternehtern, Bau⸗ 
gewerkmeiſtern ꝛc. werden auf Antrag von der Anſtalt tüchtige Schüler zur Ueber⸗ 
nahme von Polier- und Bureauſtellen zu jeber Zeit überwiejen: 


Möllinger, 
Direktor der Baugewerkſchule. 


—— ——————— 
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Moser in Graz i erſchien 
Buchhandlungen zu beziehen: 
Die Pflege 


der Neugebornen und kleinen Kinder. 
Dargeſtellt für junge Mütter von Dr. J. Piringer. 


196 Seilen in gr. 80. 
Preis broſch. 24 . — fl. 120 öſterr. Währ. 


„ geb, „ . l. 1. „ " 1 
0 Mütter aller Stände finden hier ein ſehr einfaches Verfahren zur Aufsiehung der Kinder, welches I 
Llanglährig und vielſeitig von Frauen geübt warte und wird, fomit praktiſch erprobt iſt, welches Mühe . 
und Zeit erſpart und kabei geſunde fromme Kir der zieht. Das Buch paßt vorzüglich zu einem Braut: Mi 
geſchenk un fo gewiſſer, als darin das zwedmäißt e Verhalten der Mütter bei all ihren in Rückſicht des 39 
8 auftauchenden Berhäftniffen volkoramt. Auch der Arzt dürfte es nicht unbefriedigt aus der MER 
aud legen. 3 
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Ausbildumg : 


BT ER 
2 auf dem Lande 
Fähnriche- u Zreiwilligen-Examen 


im Anschluss an das ae Ser Ostrowo bei Filehne. Honorar 106 Thaler Quart. 
Prospekte und Rechenschaftsberichte gratis. 


ERTL RER 


a EE e SCREEN 2 
Sichere Boriereitung sum Oſſizier⸗, Portepee⸗Fähurich⸗ = Skt⸗ 


kadetten⸗ amen. Prospekte gratis. von Hartung, L. a. D. und Dieigent, Caſſel N. A. 


Grabdenkmäler 


empfiehlt inßgroßer Answahl 


Herm. Sachse, 
Steinmetzmeiſter, f 
Paradeplatz 3, 


gegenüber der Hauptwache. 


Alore de Malang, 


eine feine leichte Cigarre, pro 100 — 1 10 Hr 
ächte — ” 5 3 15 2 
Casoba, Havanna mit leichter 
Cuba-Einlage „ „ — 2 & Hr 
empfehle als ganz beſonders preiswerth. 


Bernhard Saalfeld, 


Cigarren⸗Lager en-gros. 


Die Kalkbrennerei 


zu Alt⸗Damm 
liefert täglich friſchgebrannten Rüders⸗ 
dorfer Kalk. 


ſetzten Preiſen. 


F. Kogge. Bie zum Schluß der 14 
GEB en ene en 
Iden Preuß. Lotterie, an deren 

Herren-Garderoben. jeden Tage 2000 Gewinne 


ommerüberzieher, Nockjaquets, Sack⸗ 
jaquei s, ſchw. Tuchröcke, Beinkleider 
u. Weſten in den neueſten Facons, reellſten 
Stoffen und wie bekannt die dauerhafteſte Arbeit, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


52. H. Wittkowsky 52. 


52. Breite⸗ und Papenftraßen-Ede 52. 


gezogen werden, habe ich An⸗ 
theile in allen Abſchnitten von 
k 1 Thlr. ab abzulaſſen. Pi 
Neri winn⸗Looſe werden in Zah⸗ 
Ne) lung genommen. 

Stettin. ’ 

G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12. 


Lotterie. ia 
Bei der hente angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
143. königlicher Klafſen⸗Lotter ie fiel der zweite Ha uptge 
winn von 100,000 auf Nr. 25,755. 1 Hauptgewinn 
3 Gewinne von 


7 8 ’ u 


Säulen 
und Tragbalken billigſt bi 
J. G. Kuhlmeyer. 


| RB Die Hut Fabrik 1 


Heinrich Gersdorf, 


Schuhſtraße 10, . . 
empfiehlt fein großes Lager von ben neueſten und elegan- 76,196. 84,688. 85,196. 87,863. 88,817. 91,321 und 
teſten Seiden⸗ und Filzbäten zu den anerkannt billigen 91,951. \ 
Preiſen uur Schuhſtraße Nr. 10. i 43 Gewinne von 500 „ fielen auf Nr. 2672. 4549. 


\ - 6120. 6691. 11,148. 12,302. 25,717. 26,490. 27,714, 
Sehr ſchöne trockene, breite . fichtene 


31,327. 32,779. 34,976. 30,838. 40,352, 41,388. 
43781. 4707 45,062. 45,772. 51,345. 53,616. 57.342. 
Bretter, ſtehen zum Verkauf 
Wraker Winter, 


61,109. 64,365. 65.547. 66,817. 62,736. 70,991. 74,140, 
Ziegenthor Nr. 2. 


74,352. 76,548, 77,790. 78,134. 79,896. 81,872. 82.989. 
eee Dr Ne 
Die Weinhandlung 


— — 


83,239. 85,761. 85,864. 87.228. 88,404 und 88,537. 

72 Gewinne von 200 . auf Nr. 3892. 6718. 7153. 
7865. 11,410. 13,717. 13,754. 13,922. 14,285. 14,362, 
16,070. 16,406. 16, 465. 15,664 17,323. 17,873. 19,461. 
20,766. 21,613. 22,841. 23,313, 23,761. 31,002. 31,767 
. 32,106. 32,635. 32,976. 33,969. 34,143. 36,559. 


39,796. 39,861. 40,099. 41,538. 42,596. 45,363. 46,645, 

ae tein 49,355. 50,138. 63,940. 56,439. 65.852. 60,819. 61,918, 

W. R 61.622. 62.314. 62,546. 62,701. 63,996, 64,230. 66,791. 
f osenste 9 68/456. 69,761. 74.212. 76,619. 77,005. 77,117. 78,472, 
Frauenſtraße Nr. 51. 78,999. 79,349. 80,566. 81,024. 82,348. 83,805. 84.118. 


‚650. 86,772. 87,812. 88,641. 91,057 und 92,267. 
Berlin, den 12, April 1871. 
Königliche General 2stierie»-Direktion. 


L i ſt e 
der am 12. April 1871 gezogenen Gewinne 
Be 200 Thlr. 
143. eig Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ohne Gewähr). 
Die Gewinne find deu betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen keine (). folgen, haben 70 


Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faft ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
Eee reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben 
Chät. Calon, Chat. Canet a Fl. 5 Ar. 
Medoc Paulllae, Medoe 
St. Julien 10 P" 5 Sgr., 
Medoe Margaux a FI. 1½ Sgr., 
IMedoe Pougeauy &® N 17 Ser. 

2. 
Chateau la Fitte — 


» FI. 77 
a Fl. 0 Sor. , 


P 771000 37 118 20 70 226 304 493 608 12 48 
r 87 96 713 16 57 818 32 33 36.44 58 918 63 91 
F 1026 47 253 69 342 73 78 410 55 541 77 608 
Dass ebenen BEL 2 Bas; 10 31 66 70 89 759 64 814 908 22 29 
. 5ĩ˙·àĩ2J— 2025 70 77 109 (100) 67 305 478 614 87 62 
1 WW (100) 67 95 711 12 13 17 949 
1 1. 75 2038 121 89 235 309 36 84 ble 55 57 89 |617 
me „be. or., J 23 185 824 87 (100) 929 50 68 ö 
n , Sir., e ee ech 10010) 19 f zw % 40 10 
Stoimberger Cabinet “hi. 2 Sgr. 5008 92 107 274 81 1 
Johanninberzer Cab. m Ei Ö Sur, 4 600 40 v4 614 21 4669 89 827.38 eo 
eine Musent- 0 2 FI. gr. 0 8 
echten Muskateller a Fl. 0 Sgr., 085 63 11129 235 87 338 43 78 410 32 35 


51 89 858 908 48 75 
2085 115 19 32 65 79 214 98 302 3 14 50 94 
(100) 95 489 609 21 709 833 (100) 906 27 
8082 87 88 199 (100) 21117 66 445 529 (100) 
630 710 17 67 806 46 901 52 
9010 137 89 218 (100) 308 70 443 (100) 79 
679 88 90 725 45 53 61 68 810 (100) 78 912 


47 84 

10018 51 (100) 264 433 90 (100) 527 62 82 642 
778 898 99 976 

11005 27 (100) 29 93 117 68 272 83 317 54 69 
95 405 88 49 559 97 706 14 67 72 96 821 


913 97 
12040 182 253 349 94 485 522 29 66 646 
736 98 912 17 
13053 106 94 202 36 385 409 86 560 86 91 
844 919 65 90 


635 749 78 
14061 202 5 55 319 438 589 679 85 98 795 


837 96 

13019 26 55 58 738 (100) 100 38 48 54 272 78 
326 27 41 95 535 38 55 70 (100) 631 (100) 71 
701 45 57 (100) 838 (100) 41 901 36 

16067 73 74 79 180 337 73 411 507 33 602 
17 21 (100) 86 99 731 76 83 98 822 44 85 

17034 56 90 99 (100) 108 211 20 91 318 42 47 


ber feine Madeira, Portwein, 

Sherry a Fl. 10—12½ Sgr., 
Teneriffa, Franzw. » FI. 7%, Sgr., 
süssen u. herben Ober-Ungarwein 
aus dem beliebten Sarokſar Berſchleiß, 

a FI 10, 12—15 Sgr., 
feiner Jamalea- um a Fl. 5 
feinen Cognac 
feinen Arrae 


Cognae, Arrae und 
Thee, unverſchnitten a Fl. 
Sämmtliche Weine und Spirituoſen find ent⸗ 

ſchieden noch nie jo billig angeboten, wovon ſich ein 

geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 

über ꝛeugen wird. 

Aufträge nach außerhalb werden prompt effektnirt. 

Emballage und Flaſchen werden einig berechnet 

und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
enommen, Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
ortiment ſtehen zu Dienſten. 


V. Hosenstein, Frauenſtr. 51. 
e 


Echten Nammet 


zu Paletots, empfing wieder in verſchiedenen Qualitäten und empfehle billigſt. 


. 


* 


Long-Shawls und Tücher 


> jeden Genres in größter Auswahl empfehle zu bedeutend herabge⸗ 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


653 83 421 22 25 65 516 30 45 70 601 42 89 


83123 28 232 338 83 424 67 72 95 510 644 
62 793 99 804 14 93 975 

64023 135 (100) 49 67 257 80 324 45 76 (100) 
* 81 (100) 655 734 86 818 21 84 93 906 


5 43 
65065 121 46 83 88 215 385 415 26 52 588 
613 738 56 59 942 
66049 87 (100) 109 87 230 96 (100) 300 37 425 
80 19 5 62 76 (100) 674 80 701 808 73 971 


88 

67048 81 88 151 54 80 338 429 36 45 99 (100) 
506 13 77 88 91 92 672 751 834 88 99 904 
54 (100) 66 89 

68015 60 87 106 99 214 23 80 (100) 319 (100) 
33 62 82 412 569 99 607 65 705 55 98 839 


69042 48 134 238 62 524 64 608 64 66 746 
67 809 29 61 a0) 92 (100) 935 

20052 111 23 37 56(100) 66 268 87 301 21 
57 461 63 65 91 506 (100) 33 53 82 631 52 
63 (100) 90 732 62 882 

21030 31 37 61 145 57 62 242 86 88 316 53 57 
72 (100) 422 524 99 601 16 47 59 98 709 57 
99 807 37 96 919 41 47 

28016 17 41 (100) 185 217 58 78 356 66 67 
71 430 (100) 49 51 951 514 86 660 68 98 705 


6 80 87 830 (100 
331 43 414 25 563 
2 


4 
235 328 414 17 41 61 
516 33 64 653 743 68 832 37 (100) 943 44 
75008 22 67 69 100 (100) 211 302 4 11 412 
1 Bin 566 88 608 33 71 96 (100) 805 (100) 


76038 126 82 83 290 309 16 64 70 93 483 553 
611 47 712 57 79 820 34 73 

7 7089 102 31 66 273 310 413 30 34 38 71 
603 24 51 57 75 720 41 77 818 946 


reiteſtraße 
33. 


708 76 96 966 

18137 56 95 342 95 431 503 (100) 85 621 97 
769 70 849 916 48 52 

19024 29 100 73 430 97 99 574 80 751 852 
84 (100) 912 

20925 (100) 34 70 90 145 70 78 211 32 73 338 
49 402 21 75 515 33 73 605 700 71 858 919 


2 1082 135 59 204 49 95 342 46 414 65 69 559 | 516 84 99 (100) 661 838 926 49 81 
625 49 739 904 17 79090 (100) 294 425 71 589 97 615 712 86 
28082 128 71 220 68 87 95 337 411 26 53 78] 862 89 922 57 67 


89 520 81 606 27 71 780 65 810 17 949 76:92 

23179 220 76 (100) 320 (100) 22 48 417 35 
509 737 68 71 800 8 

24020 39 161 72 75 250 89 92 564 671 718 
31 72 (100) 90 (100) 848 941 73 76 

28001 28 65 166 86 204 74 394 411 76 517 
20 759 901 22 93 


80001 24 68 84 186 95 (100) 231 86 378 458 
97 519 70 628 806 49 55 929 

81149 71 86 229 333 49 406 19 604 851 78 
911 67 94 

82042 123 29 55 223 77 (100) 85 331 71 (100) 
445 52 57 554 62 625 56 83 715 820 963 70 72 

83062 145 61 96 246 57 65 75 92 364 76 499 


26122 29 56 (100) 59 219 (100) 344 409 22 571] 521 53 601 42 730,88 90 837 97 900 34 
92 663 83 955 63 72 91 84035 148 49 (100) 61 (100) 226 52 99 (100) 
2 2026 251 443 65 77 506 15 30 43 618 40] 381 425 72 523 54 84 600 42 57 80 873 918 


710 (100) 68 (100) 94 939 (100) 66 85054 71 97 161 (100) 99 219 360 501 68 768 


28035 47 189 313 411 (100) 594 636 741 46] 86 845 915 88 (100) 

87 812 74 (100) 81 89 904 82 86024 41 74 109 66 208 56 414 43 78 544 45 
29015 27 130 62 236 334 89 401 34 72 74] 66 607 35 702 835 61 63 76 963 

508 729 50 69 854 96 948 


82119 (100) 40 341 (100) 87 400 522 46 706 
30025 60 63 233 46 317 60 436 94 501 4 28] 32 86 92 922 87 
95 99 540 13 663 72 730 90 513 (100) 34 

9 


31057 147 210 (100) 92 99 358 435 (100) 515 
782 802 48 


908 26 


524 59 71 641 
47 (100) 835 85 


(100) 74 742 959 
1035 121 1 379 87 90 96 413 525 


5 982 
33048 199 200 57 336 62 98 491 630 61 63 i 40 52 231 
721 804 93 94 66 (100) 650 81 
34151 252 77 320 23 25 429 57 72 525 26 

(100) 677 715 806 67 943 
335015 16 42 55 56 83 100 4 43 52 65 (100) 237 


70 71 325 32 35 433 511 15 731 819 69 96 
921 26 55 


36209 19 22 (100) 37 51 304 63 74 419 39 41 
* 29 52 70 75 629 57 770 72 74 805 31 962 


36 616 716 73 74 86 969 91 93 - 
93053 76 109 17 18 37 205 48 59 305 (100) 

408 (100) 47 81 561 72 603 7 41 722 89 
94005 15 186 341 77 406 (100) 16 71 501 80 

(100) 626 28 775 810 26 43 911 81 94 


Hiermit beehre ich mi en, daß ich am heutigen 
Tage in ac Hanfe aeg 82 5 


Mehl- und Vorkoſt⸗ 
Handlung 
etablirt habe und halte mich mit allen darin vorkommenden 


Artikeln beflens empfohlen. 
Greifswald, den 4. April 1871. 


Paul Meyer. 


37003 (100) 4 32 58 72 75 15495 226 316 460 
507 54 726 50 78 816 32 71 79 87 (100) 915 
38008 116 23 75 200 19 76 412 30 585 97 
605 9 42 50 (100) 715 18 37 (100) 51 803 914 45 
39024 66 76 84 92 125 (100) 26 29 41 46 58 279 
378 448 99 567 68 92 611 29 62 82 742 48 

854 73 80 975 


400021 53 61 109 31 252 63 (100) 342 70 415 
34 64 514 62 695 748 80 842 (100) 86 928 


70 95 86 . — 21 Wen bern 
41038 262 304 37 68 443 57 818 43 (100) 57 | Neueſte Frühjahrshüte, Stroh: 
48036 119 30 52 66 219 (100) 40 73_ 204 sl hüte und Strohhutwäf e empfiehlt 


415 43 (100) 681 711 88 820 49 82 927 (100) 

48025 35 83 126 (100) 208 22 31 346 461 79 
96 516 82 674 758 75 892 980 

44003 11 16 40 42 170 76 84 257 301 (100) 596 
632 703 861 921 (100) 44 51 68 . 

4505: (100) 74 164 65 220 28 97 443 62 718 
834 50 79 954 

48075 (1000 94 105 (100) 12 61 62 235 90 301 
39 414 501 7 51 612 27 58 719 85 (100) 

47043 157 324 60 73 82 446 513 48 62 630 
81 769 904 24 76 78 (100) 

48025 58 (100) 62 101 40 209 78 80 323 (100) 
419 553 686 716 92 894 906 33 80 90 (100) 


Aug. Knepel, gr. Wollwebrſtr. 53. 


Ein Paſtor auf dem Lande, nahe bei Stettin, wünſcht 
in ſeine Penſtonsauſtalt zum 1. Juli noch einige Knaben 
im Alter von 8—12 Jahren aufzunehmen. Der Unter 
richt wird von ihm, feinem Sohne, der Predigtamte tandidat 
iſt, und einem Elementarlehrer ertheilt. Näheres durch 
Herrn Kaufmann Keller, Stettin, Breiteſtr. 18. 


Ich gedenke Knaben zur chriſtlichen 
Erziehung und Unterricht in mein Haus 
zu nehmen. 


48016 (100) 48 (100) 85 164 506 50 58 70 625 
91 18821 80 925 81 Koch, Pfarrer 

50082 83 219 31 36 (100) 338 56 90 464 66 in ar ch bet Kaliſch 
511 68 70 97 640 47 708 60 820 79 949 Weſtpreußen. 


51020 42 66 81 (100) 140 257 307 19 29 48 
271 59 74 (100) 85 703 60 849 91 948 

58001 4 68 71 128 66 (100) 226 47 57 72 85 
(100) 343 (100) 7 98 401 39 81 554 83 95 
600 20 (100) 33 47 706 30 49 57 96 858 922 
27 59 65 84 97 98 

58029 107 89 202 9 65 432 56 98 559 79 86 
650 (100) 790 827 40 44 92 962 81 

54018 29 49 68 72 206 26 326 49 64 81 416 
(100) 80 505 57 688 740 73 (100) 97 (100) 

3301 23 137 221 72 76 805 57 77 99 (100) 430 
659 (100) 749 92 810 (100) 65 920 

56191 229 49 319 (100) 29 425 87 590 680 
89 756 808 11 86 925 

87050 58 135 (100) 251 76 410 13 39 49 70 
576 81 789 (100) 806 35 (109) 91 913 

38002 163 258 83 90 (100) 311 (100) 48 68 82 
(100) 80 412 27 81 90 93 530 89 874 91117 
51 


59021 102 22 78 87 214 20 339 47 418 19 46 
94 571 98 602 12 48 49 56(100) 763 805 18 


@0001 24 34 76 95 126 (100) 83 (100) 90 242 
365 81 453 68 77 513 49 (100) 59 680 (100) 
96 714 53 58 97 821 22 34 921 76 81 

61010 (100) 255 374 82 411 (100) 556 77 (100) 
601 5 (100) 81 95 747 55 94 823 980 

68095 128 62 86 272 397 486 612 52 708 808 
33 75 934 97 


Beim landwirthſchaftlichen Bureau in 
Berlin . ere 14, find vortbeilvafte 
Adminiftrater:, Ober: Sin fpefior. u. Inſpektor⸗ 
Stellen zur baldigen Beſetzung und zum Jopanni« 
Termin angemeldet. Gehälter 200-500 , pro anno, 
auch Tantieme- Stellungen. Grfahrene, namentlich für 
größere, ſelbſtſtändige Verwaltungen befähigte Land⸗ 
wirthe wollen ſich deshalb bald an mich wenden. 

Joh. Aug. Goetsch, 
Bureau-Vorſteher. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs-Geſuche. 
Einen Lehrling für Uhrmacherei und 3 
Technik verlangt Ba. Hochler, vorm. C. Wagener 
Breiteſtr.- und Paradeplatz⸗Ecke. 


VICTORIA-THEATER 


Freitag. 
Spielt nicht mit dem Feuer. 
Das Verſprechen hin ter'm Heerd. 


Stadlt- Theater. 


rama in 5 Alten vorn Shaleſpeare. 


896 A 
92008 67 184 237 62 309(100) 15 (100) 4 


Seetag. 
Othello, der Mohr v. Venedig. 


